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Ich rechtfertige Gewalt keineswegs, 


			aber gleichzeitig glaube ich nicht, 


			dass Kinder missbraucht, 


			zu Kindersoldaten gemacht oder 


			ermordet werden sollten.


			 


			Sam Childers


		




		

			
1. Leben am Limit


			Die folgende Szene spielte sich im Januar 2012 draußen vor einer Oscar Party in Hollywood ab: Berühmtheiten treffen an der Tür ein, steigen aus teuren Autos mit Chauffeuren in das Blitzlichtgewitter der Kameras. Plötzlich fährt ein Typ vor, der offensichtlich nicht zur Filmszene gehört. Er trägt einen großen Schnurrbart, Biker-Tattoos und Leder von Kopf bis Fuß. Statt in einer Limousine fährt er auf einer glänzenden und sehr lauten Harley vor.


			Er stellt sein Motorrad ab und steuert auf den Eingang zu.


			„Tut mir leid“, sagt der bullige Sicherheitsmann an der Tür und versperrt ihm mit ausgestreckter Hand den Weg. „Geschlossene Gesellschaft.“


			„Ich stehe auf der Liste“, antwortet der Biker.


			„Wie ist ihr Name?“


			„Schau mal unter Machine Gun Preacher.“


			Der Sicherheitsbeamte überfliegt die Gästeliste. Plötzlich weiten sich seine Augen. Er schaut zuerst den Gast an, dann den Türsteher. „Er ist auf der Liste. Lass ihn rein.“


			So trat ich, Sam Childers, der Machine Gun Preacher, als geladener Gast mitten in eine Hollywood-Oscar-Party. Einige Minuten später unterhielt ich mich schon zwanglos mit George Clooney. Für mich war das nur logisch, hatte mich doch einer der anderen Stars der Stadt erst vor kurzem in einem Film über mein Leben verkörpert – ein Film über einen Mann, der sein Bestes gibt, Menschen zu helfen, die sich nicht selbst um sich kümmern können. Und die Tatsache, dass ein Film über mein Leben ein Film über etwas Gutes ist, gehört zu den Wundern aller Zeiten.


			Ich war der Mensch auf der Welt, von dem man am wenigsten erwartet hätte, dass er jemals in irgendetwas erfolgreich sein würde.


			Jeder, der mich in der ersten Hälfte meines Lebens gekannt hat, kann dir erzählen, dass ich nicht nur ein Verlierer, sondern ein gefährlicher Verlierer war. Ich war drogenabhängig und ein Drogenhändler, ein Raufbold und Söldner für andere Dealer. Kurz: Ich war auf dem direkten Weg in die Hölle, aber das hat mich nicht im Mindesten interessiert. Mann, ich hatte eine geile Zeit! Ich hatte die Drogen, das Geld und jede Frau, die ich wollte. Was sonst hätte ich haben wollen?


			Durch die Gnade Gottes fand ich schließlich heraus, was wirklich zählt. Es gibt einen Preis, den nur eine völlige Lebensübergabe an Jesus Christus bringen kann, auch wenn niemand sonst es sieht und es niemanden kümmert. Als ich einmal in meinem Auto irgendwohin fuhr, hörte ich im Radio auf einem Rocksender das Lied Living on the Edge1 von Aerosmith. Dieser Song beschrieb meine Gefühle genau, und es wurde zu einer Art Hymne für mein Leben.


			Wenn du das Lied nicht kennst, solltest du es dir anhören, während du hier weiterliest. Das wird dir helfen zu verstehen, was ich meine.


			There is somethin‘ wrong with the world today;


			I don’t know what it is.


			Somethin’s wrong with our eyes.


			We’re seeing things in a different way


			and God knows it ain’t His.


			It sure ain’t no surprise,


			we’re livin’ on the edge. We’re livin’ on the edge.


			We’re livin’ on the edge. We’re livin’ on the edge.


			 


			Deutsche Übertragung:


			Es läuft etwas falsch in der heutigen Welt;


			Ich weiß nicht, was es ist.


			Etwas stimmt nicht mit unseren Augen.


			Wir sehen alles auf andere Weise,


			und Gott weiß, dass es nicht seine ist.


			Es ist keine Überraschung,


			dass wir am Limit leben. Wir leben am Limit.


			Wir leben am Limit. Wir leben am Limit.


			 


			Es ist so wahr, dass wir kaum erkennen, was auf der Welt verkehrt läuft. Irgendetwas stimmt nicht mit unseren Augen. Wir sehen die Dinge nicht mehr so klar wie früher, und es wird immer schlimmer. Kinder töten Kinder mit Waffen in der Schule. Ausländische Verrückte sprengen den Boston-Marathon in die Luft. Die Antwort hierauf ist nicht ein Verbot der Waffen oder das Ausweisen aller Ausländer. Die meisten Waffenbesitzer sind gute Menschen und die meisten Immigranten haben einen guten Einfluss auf das Land. Dennoch wissen wir nicht, wie wir das Böse entwurzeln sollen, das unschuldige Menschen bedroht. Die Bedrohung ist überall. Wenn wir es uns genau überlegen, leben wir alle am Limit. Ob in der Schule, im Einkaufszentrum, im Kino, bei einem Marathon oder irgendwo anders – überall gibt es ein gewisses Risiko.


			There’s somethin’ wrong with the world today.


			The light bulb’s getting dim,


			there’s meltdown in the sky.


			If you can judge a wise man


			by the color of his skin,


			then mister you’re a better man than I.


			 


			Deutsche Übertragung:


			Es läuft etwas falsch in der heutigen Welt.


			Das Licht wird immer schwächer,


			der Himmel bricht zusammen.


			Wenn du einen weisen Mann


			an der Farbe seiner Haut beurteilen kannst,


			dann, Mann, bist du ein besserer Mensch als ich.


			 


			Trotz all des Fortschritts, den wir in den vergangenen fünfzig Jahren gemacht haben, gibt es immer noch Rassismus auf der Welt. Vielleicht ist er nicht mehr so mächtig, wie er einst war, aber er ist immer noch da draußen. 


			Ich lebe seit 16 Jahren in Afrika und ich habe keinerlei Vorurteile, doch wenn wir ehrlich sind, schauen wir doch alle auf die Hautfarbe des Anderen.


			We’re livin‘ on the edge.


			You can’t help yourself from fallin‘.


			Livin’ on the edge


			you can’t help yourself at all.


			Livin’ on the edge


			you can’t stop yourself from fallin’.


			Livin’ on the edge.


			 


			Deutsche Übertragung:


			Wir leben am Limit.


			Du kannst nicht verhindern, dass du fällst.


			Am Limit des Lebens


			kannst du dir selbst nicht helfen


			Am Limit des Lebens


			kannst du nicht verhindern, dass du fällst


			Am Limit des Lebens.


			 


			Du kannst nicht verhindern, dass du fällst. Du kannst dich selbst nicht retten. „Religiöse“ Menschen tun gerne so, als wären sie ohne Sünde, doch die Bibel sagt uns, dass wir alle Sünder sind und vor Gott versagt haben. Wenn wir behaupten, wir wären ohne Sünde, nennen wir Gott einen Lügner. Du kannst dich selbst nicht retten, aber Gott kann dich retten. Setze deine Hoffnung auf Jesus, steh auf, klopf den Staub ab und geh weiter.


			Tell me what you think about your situation.


			Complication, aggravation


			is getting to you.


			 


			Deutsche Übertragung:


			Sag mir, was du über deine Situation denkst.


			Komplikationen, Zuspitzungen,


			sie kommen auf dich zu.


			 


			Was auch immer in deinem Leben geschieht, am Ende zählt nur, dass du weitergehst. Hör auf, dich zu beklagen. Hör auf zu sagen, du verdientest dieses oder jenes. Ich kenne viel zu viele Amerikaner, die denken, sie verdienten Unterstützung vom Staat. Mein Rat an sie: „Krieg deinen Arsch hoch und such dir einen Job!“ Du brauchst keine Almosen. Hör einfach auf, dich darüber aufzuregen, was dein Nachbar hat und stecke dir eigene Ziele. Wenn ich mit meiner zerrütteten ersten Lebenshälfte etwas erreichen konnte, stell dir nur vor, was du für Christus erreichen kannst! Stell dir nur vor, welchen Erfolg du haben kannst! Wie ich schon sagte: „Tu’s einfach.“


			If Chicken Little tells you that the sky is fallin’, 


			even if it was, would you still come crawlin’


			back again?


			I bet you would, my friend,


			again and again and again and again and again.


			 


			Deutsche Übertragung:


			Wenn „Chicken Little“2 dir erzählt, 


			dass der Himmel herunterfällt:


			Selbst wenn er es täte,


			würdest du trotzdem zurückgekrochen kommen?


			Ich wette, du würdest es, mein Freund,


			immer und immer und immer und immer wieder.


			 


			Ich liebe diesen Teil des Liedes. Die Menschen erzählen uns den größten Mist und wir glauben ihnen auch noch! Die Lügen variieren zwischen „Jesus Christus kommt jetzt zurück!“ bis hin zu „Trink dieses Gift!“.


			There’s something right with the world today


			and everybody knows it’s wrong.


			But we can tell ‘em no or we could let it go,


			but I would rather be hanging on.


			Livin’ on the edge 


			you can’t help yourself from fallin’.


			Livin’ on the edge


			you can’t help yourself at all.


			Livin’ on the edge


			you can’t stop yourself from fallin’.


			Livin’ on the edge, Livin’ on the edge.


			Livin’ on the edge, Livin’ on the edge.


			Yeah, yeah, yeah, yeah, yeah, yeah, yeah


			Yeah, you got that now.3


			 


			Deutsche Übertragung:


			Da läuft etwas richtig in der heutigen Welt


			und jeder weiß, dass es falsch ist.


			Wir können es ihnen sagen oder es sein lassen,


			aber ich möchte lieber durchhalten. Wir leben am Limit.


			Du kannst nicht verhindern, dass du fällst.


			Am Limit des Lebens


			kannst du dir selbst nicht helfen.


			Am Limit des Lebens


			kannst du nicht verhindern, dass du fällst.


			Am Limit des Lebens, wir leben am Limit.


			Am Limit des Lebens, wir leben am Limit.


			Yeah, yeah, yeah, yeah, yeah, yeah, yeah


			Yeah, du hast es verstanden.


			 


			Wir wissen nicht, was in der heutigen Welt schief läuft. Wir alle suchen verzweifelt nach dem einen Funken Hoffnung. Die einzige Sache in dieser Welt, nach der wir greifen können und die uns diese Hoffnung gibt, ist Jesus Christus. Gott hat die Welt geschaffen, aber wie es das Lied sagt: „Gott weiß, dass es nicht seine ist“. Ein gnädiger und liebender Gott hat diese schöne Welt geschaffen und wir haben es versaut! Er ist ein Gott der Gnade, aber ich kann mir schon vorstellen, dass er gerade ziemlich sauer auf uns ist.


			Trotzdem vergibt Gott und er gibt uns immer wieder eine zweite Chance, oder eine dritte oder vierte. Ich bin der unglaublichste, lebende Beweis dafür.


			Das Leben am Limit war das einzige Leben, das ich kannte, und ich habe jede Minute geliebt. Mein Leben musste immer aufregend sein. Ohne das ständige Adrenalin in meinem Körper lohnte sich das Leben in dieser verkorksten Welt einfach nicht. Also tat ich, was ich konnte, um den Rausch und die Spannung aufrechtzuhalten. Heute liebe ich es sogar noch mehr, denn der beste Rausch der Welt liegt darin, alles für Jesus Christus hinzugeben.


			*                  *                  *


			Ich habe die High School nicht beendet und habe nie richtig lesen und schreiben gelernt. Wieso sollte ich für so einen Mist meine Zeit opfern? Was für einen Unterschied würde es denn machen? Andere Fähigkeiten waren viel wichtiger und die hatte ich alle in der Tasche. Ich wusste, woher ich Kokain und Heroin bekommen konnte und wo ich es wieder verkaufen könnte. Ich wusste, wie man Profit – wirklich guten Profit – aus einem Drogenhandel herausschlägt. Ich konnte gut mit Waffen umgehen. Als ich die Schule abbrach, war ich längst Experte darin, mit allerlei Waffen zu handeln, sie abzufeuern und zu verstecken. Über Jahre hinweg war eine meiner Lieblingswaffen eine abgesägte Schrotflinte. Auf kurze Distanz kann kaum eine andere Waffe so viel Schaden anrichten. Ich war nie besonders hoch gewachsen, doch ich konnte größere Männer bezwingen, da ich alle Tricks kannte und kein Problem damit hatte einzustecken. Sie konnten mich niederschlagen, doch ich stand immer wieder auf. Das Wichtigste jedoch war, dass ich bereit war zu sterben.


			Darüber hinaus wusste ich, wie man die Frauen betört, von Teenager-Mädchen bis hin zu Frauen mittleren Alters. Schnell waren alle bereit, mir zu Diensten zu sein – jung oder alt, verheiratet oder single. Ich habe in dieser Zeit viele Familien zerstört. Meine Hoffnung und mein Trost kommen heute nur aus dem Wissen, dass Jesus heilen und vergeben kann.


			Ich habe nie viel darüber nachgedacht, warum ich tat, was ich tat, sondern habe einfach auf meine Wünsche und Gefühle reagiert. Ich war nie der Typ Mann, der seine Motivation analysiert und hinterfragt. Was ich tat, brachte mich an das Limit, an die nächste Klippe. Das allein zählte und je länger ich dort sein konnte, desto besser.


			Dann geschah ein unglaubliches Wunder in meinem Leben, als ich die Frau traf, die ich später heiratete und die mich Jahre später zu Jesus führte, auch wenn ich wie ein bockiges Kind um mich schlug und schrie. Als Christ brauche ich das Gefühl immer noch genau so sehr, am Limit des Lebens zu wandern, die Gänsehaut, den Nervenkitzel und den Rausch. Das Leben am Limit bringt dich dazu, dich für etwas einzusetzen, dich einzubringen. Es macht dich rastlos genug, tatsächlich etwas zu tun. Mein Bedürfnis nach diesem Gefühl ist heute stärker denn je. 


			Der Weg zur Befriedigung dieses Bedürfnisses ist heute jedoch ein anderer. Ich bin immer noch der gleiche Mann, doch Gott gab mir ein neues Herz.


			In der ersten Hälfte meines Lebens habe ich am Limit gelebt, indem ich schlimme Dinge tat, die vielen Menschen weh taten – mich eingeschlossen. Nachdem ich Christus gefunden hatte, fand ich heraus, dass der Dienst für ihn der ultimative Kick ist. Ich kann Gott dienen, einen Mordsspaß haben und morgens ohne einen Kater aufwachen. Gott nahm das Feuer und die Kämpfe und die Energie nicht aus meinem Leben heraus, sondern lenkte sie in neue Bahnen, damit sie seiner Arbeit dienten. (Ich weiß, dass du jetzt darüber nachdenkst, ob das auch etwas für dich wäre. Komm schon – probier‘ es einfach aus!)


			Ohne diesen Hunger nach dem Leben am Limit hätte ich nie das tun können, was ich die vergangenen 16 Jahre in Afrika getan habe. Nach meinem ersten Missionseinsatz im Sudan 1998, mitten im Bürgerkrieg, konnte ich nicht aufhören, an die zahllosen Kinder zu denken, die zu Kriegswaisen gemacht wurden. Ich hatte Kinder gesehen, die gefangen genommen und von fanatischen, islamischen Rebellen der LRA4 dazu gezwungen wurden, Kindersoldaten, Lastenträger oder Sexsklaven zu sein. Auf andere wurde von der LRA einfach geschossen und sie wurden zum Sterben zurückgelassen. Wieder andere haben ihre Eltern an AIDS verloren, das bis heute beinahe ungehindert durch Afrika tobt. Obwohl nur etwa 15% der Weltbevölkerung Afrikaner sind, gehören trotzdem fast drei viertel aller AIDS-Todesfälle der afrikanischen Bevölkerung an. 


			Als ich das erste Mal nach Afrika reiste, hatte ich den Dro-genhandel und das Kämpfen aufgegeben und eine erfolgreiche Baufirma in Pennsylvania aufgebaut. Ich besaß Häuser, die ich vermietete, hatte eine fantastische Waffensammlung, ein voll ausgestattetes Fischerboot und vieles mehr. Doch Gott rief mich an das Limit des Lebens in Afrika. Plötzlich bedeuteten mir mein Erfolg und all die Spielzeuge, die ich durch meinen Erfolg gewonnen hatte, nichts mehr. Diese Suche nach dem Reiz, die mein Leben schon immer bestimmt hatte, brachte mich zu den grasbewachsenen Nordufern des Flusses Manyana im Sudan, kurz hinter der Grenze nach Uganda. In der Regenzeit ist dieser Ort eine Sauna. In der Trockenzeit ist er ein Ofen. Es gab nichts außer Gras und roten Dreck und ein paar verkrüppelte Akazienbäume. Und Skorpione. Viele Skorpione. Es gab im Umkreis von hundert Meilen keine Steckdose. Im Umkreis eines Tagesmarsches gab es kein sauberes Trinkwasser. Keine geteerten Straßen, kein Benzin, keine Supermärkte. Manche würden sagen, dass es ein Vorort der Hölle war.


			Doch genau an diesem Ort sprach Gott zu mir und sagte, dass ich dort ein sicheres Zuhause für Kriegswaisen und andere Kinder in Not bauen würde. Ich war allein und ohne größere Organisation im Rücken, ohne Vorstandsrat oder Spendenquelle, ohne ergiebige eigene Finanzen und ohne die leiseste Ahnung, wie ich dieses gewaltige Projekt, 7.000 Meilen von Zuhause entfernt, auch nur anpacken sollte.


			Wenn Gott uns an das Limit des Lebens stellt, macht er keine Spielchen (Meistens sind wir diejenigen, die herumspielen – meinst du nicht auch?). In diesen Situationen will Gott keine Schafe, sondern Wölfe.


			Nichts, was folgte, passierte meinetwegen. Gott war es, der mich gebrauchte, um seinen Plan auszuführen. 2001 hatte ich mit einem minimalen Budget ein Waisenhaus im sudanischen Nimule eröffnet, während die Rebellen um uns herum Krieg führten. Leute wurden auf dem Weg zum Fluss und beim Wasserholen erschossen. Meine Frau und auch der Rest meiner Familie dachten, ich wäre verrückt – und das war ich auch. Ich konnte niemandem erklären oder begründen, warum ich tat, was ich tat. Alles, was ich wusste, war, dass ich Gottes Willen für mein Leben lebte und nicht anders konnte.


			Nach und nach lernte ich, mich durch die afrikanische Bürokratie und die afrikanischen Bräuche zu navigieren. Ich predigte in meiner Kirche in Amerika und an anderen Orten, um Geld zu sammeln und erzählte überall von den Waisen in Afrika. Im Sudan stellte ich Leute ein, die sich um die Kinder kümmerten und Soldaten, um sie zu beschützen. Um das Gelände ließ ich einen Bambuszaun ziehen und baute einige Tukuls – traditionelle, runde Hütten, die aus Lehmziegeln gebaut und mit Stroh gedeckt werden. Die meisten Menschen, die dort außerhalb der Städte leben, wohnen bis heute in solchen Hütten.


			Es war hart. Das Geld war sehr knapp. Meine Familie fühlte sich vernachlässigt und betrogen. Ich wusste, dass ich weitermachen musste, doch ich wusste häufig nicht, wie ich von einem Tag in den nächsten gelangen sollte.


			Die erste große Wende brachte ein Bericht bei Dateline NBC5, der am 22. August 2005 ausgestrahlt wurde und später einen Emmy gewann. Keith Morrison sprach über die sogenannten Nachtpendler: Kinder, die von ihrem Zuhause in den Dörfern in die nächstgelegenen Städte liefen, um dort die Nacht zu verbringen. Sie schliefen in Decken eingewickelt auf den Straßen oder wo immer sie einen Platz finden konnten. Im Morgengrauen kehrten sie dann wieder in ihre Dörfer zurück. Die Straßen der Städte waren ihr einziger Schutz gegen die Gefahr der Entführung oder Ermordung durch die Lord’s Resistance Army. Dieser Bericht war mein erster Schritt auf einer sehr hohen Leiter, die mich in einen unglaublichen Dienst hineinführte.


			Das Waisenhaus in Nimule bestand zu diesem Zeitpunkt schon seit vier Jahren und die Rebellen attackierten immer noch Dörfer. Der Zaun rund um das Waisenhaus markierte den einzigen sicheren Ort der Umgebung, denn dort hielten Soldaten mit AK-47 Gewehren und Maschinenpistolen rund um die Uhr Wache. Lass mich dir einen Einblick in die Gefahrenlage geben: Keith Morrison nahm seinen Bericht in Gulu auf, einer Stadt in Uganda, die viereinhalb Stunden (mittlerweile auf guter Straße) südlich von Nimule liegt. Dort war mein Hauptbüro. Er sandte das Kamerateam zum Waisenhaus, aber er weigerte sich, selbst hinzufahren.


			Der Bericht brachte dem Waisenhaus zum ersten Mal nationale Aufmerksamkeit. Mit dem Geld, welches nach dem Bericht hereinkam, konnte ich den Bambuszaun gegen einen metallenen Drahtzaun ersetzen. Dieser war nicht nur stabiler, sondern gab uns auch die Möglichkeit, durch die Maschen hindurchzusehen, sodass Angreifer sich nicht mehr ungesehen an das Waisenhaus heranschleichen konnten. In einem fast einhundert Meter großen Umkreis entfernten wir die gesamte Vegetation und bauten neue, dringend benötigte Gebäude. Obwohl wir viele Male angegriffen wurden, brachen die Angreifer bis heute nicht ein Mal durch den Zaun.


			Der nächste große Schritt geschah 2007, als ich den legendären Motorradhersteller Jesse James traf. Diese Begegnung gab den Startschuss für eine gigantische Welle der öffentlichen Aufmerksamkeit, die über die Jahre immer weiter anwuchs. In mancherlei Hinsicht war sie sogar wichtiger als die Welle, die der Film Jahre später auslöste. Zu dieser Zeit war Jesse der Besitzer von West Coast Choppers, der Nummer Eins der Motorrad-Hersteller. Zwei World’s Best Bikes sind unter seinen Händen entstanden. Darüber hinaus war er der Star einer Sendung im Kabelfernsehen und der Ehemann des Hollywoodstars Sandra Bullock. Er stellte mich vielen Leuten in der Unterhaltungsbranche vor und führte mich, meine Arbeit und das Waisenhaus auf ein völlig neues Level. Mein erstes Motorrad bekam ich, als ich neun Jahre alt war, und Motorräder sind seitdem ein wichtiger Teil meines Lebens. Ich bin stolz darauf, ein 1%er (Onepercenter) zu sein: einer derjenigen Biker, die ihr ganzes Leben den Motorrädern und ihren Biker-Brüdern widmen. Ich habe fünf Harleys. Ich trage an jedem Tag des Jahres Harley Klamotten, Schuhe und Ausrüstung. Ich bin sozusagen eine sprechende, wandelnde Harley Werbetafel. Tatsächlich sollte Harley mich als Vertreter engagieren! Ich sollte mal mit ihnen darüber reden.


			Eine Person, die mich bei Dateline sah, war Deborah Girantarra, eine Agentin und Produzentin aus L.A.. Sie war der Meinung, dass meine Geschichte einen guten Film abgeben würde. Ihr gebührt der Großteil meines Dankes dafür, dass das Geschehen ins Rollen kam. Deborah ist ein offener und ehrlicher Charakter mit vielen Verbindungen in der Buch- und Film-Branche, die sich schnell als so gut erwiesen wie ihr Wort. Für mich organisierte sie einen Vertrag mit Thomas Nelson Publishers in Nashville, dem größten christlichen Verlag in Amerika. Mein erstes Buch, Another Man’s War, kam in Amerika im Frühling 2009 auf den Markt6. Danach begeisterte Deborah Marc Foster für die Idee eines Films über mich. Er war der Regisseur von Monster’s Ball und Wenn Träume fliegen lernen, die beide mehrere Oscars gewannen. Außerdem führte er bei dem James Bond-Streifen Ein Quantum Trost Regie, der über eine halbe Milliarde Dollar einspielte. Jason Keller kam dazu und schrieb ein fantastisches Drehbuch, während er Zeit mit mir zuhause und unterwegs verbrachte.


			Das Buch und der Film wurden fertiggestellt, auch wenn mir beide Kopfschmerzen und Frustration brachten. Die Filmfirma geriet in finanzielle Not, nachdem sie meinen Film rausgebracht hatte. Mein erster Phantomschreiber machte keine gute Arbeit und so mussten wir mitten im Projekt einen neuen suchen. Ich werde später mehr über diese Geschichten erzählen. Am Ende jedoch sind ein großartiger Film und ein großartiges Buch dabei herausgekommen. Gott gab mir nur Menschen aus der obersten Liga jeder Branche. Gerald Butler spielt mich im Film – wenn das kein Wunder ist, dann weiß ich nicht, was eines sein könnte – und auf meinen Rednerreisen um die ganze Welt haben wir schon tausende Bücher verkauft.


			Ich spreche in großen Fernsehshows und vollen Auditorien, in kleinen Kirchen und mit einzelnen Menschen persönlich. Ich leite eine Kirche in meiner Heimatstadt in Pennsylvania, aber ich würde das, was ich tue, nicht mehr „predigen“ nennen. Heutzutage ruft dieses Wort bei den Menschen negative Gefühle hervor und vermittelt das Bild des erhobenen Zeigefingers. Ich habe kein Interesse daran, dich an die Dinge zu erinnern, die du falsch gemacht hast. Das schaffst du auch ohne mich. Ich will dir auch nicht mit der Hölle und ewiger Verdammnis kommen. Gott wird dich eines Tages richten und was auch bei diesem Gerichtstag entschieden wird, liegt in seiner Hand, nicht in meiner. Ich kann dein Verhalten oder dein Herz nicht verändern.


			Alles, was ich tun kann, ist, meine Geschichte zu erzählen. Es ist die Geschichte eines Mannes, von dem man am wenigsten erwartet hätte, dass er irgendwann einmal Erfolg haben würde. Ich war am Boden des Fasses angelangt. Ich war selbstsüchtig und gewalttätig. Ich war eine moralische Jauchegrube. Ich war ein Drogenhändler, der Menschen mit Drogen bekannt und sie süchtig gemacht hat. Viele dieser Menschen sind an dieser Sucht gestorben. Ich war Abschaum, der eine Straße der Verwüstung hinterließ, wo immer er auch hinkam. Ich habe mir nie Gedanken darüber gemacht, wem ich Schaden zufüge und auch die Konsequenzen meiner Handlungen waren mir egal.


			Dann übernahm Gott die Führung in meinem Leben. Ich begann, für ihn statt für mich am Limit des Lebens zu wandeln. Er schenkte mir eine wundervolle Familie und eine erfolgreiche Firma. Ich wurde Pastor und Leiter einer Kirche, doch dann stahlen die Kinder in Afrika mein Herz. Ich begann einen Dienst auf der anderen Seite der Erdkugel, um ihnen zu helfen – ohne Geld, ohne Hilfe und ohne Plan für die Zukunft. Mittlerweile ist dieser Dienst zu einem Netzwerk an Organisationen und Firmen herangewachsen, das fünf Waisenhäuser und vier Schulen in drei Ländern Afrikas unterstützt. Alles zusammengenommen, geben wir täglich 4.0007 Mahlzeiten aus und lehren die Kinder alles von Landwirtschaft bis Modeln – je nachdem, wo ihre Interessen und Fähigkeiten liegen.


			Wenn Gott dies alles mit dem Mann erreichen kann, der niemals Erfolg haben sollte, kann er an jedem Wunder wirken. Ich kam aus einer Heroinabhängigkeit und sehe nun einem Schauspieler dabei zu, wie er mich in einem Hollywoodfilm verkörpert. Vorher habe ich Orangen gepflückt und von Woche zu Woche gelebt. Jetzt bekomme ich mehr als 38.000 Dollar im Monat zusammen, um hunderte Kinder zu speisen, ihnen Unterkunft und Sicherheit sowie das unschätzbare Geschenk der Hoffnung zu geben – an einem Ort, an dem Hoffnung rar gesät ist.


			Teile meiner Geschichte habe ich bereits berichtet. Der Film Machine Gun Preacher erzählt mehr oder weniger die Geschichte meines Lebens, doch er lässt dabei viele wichtige Dinge außen vor. Du kannst die Geschichte eines ganzen Menschenlebens niemals in zwei Stunden erzählen. Hollywood verändert Geschichten und fügt ihnen Dinge hinzu, damit sie mehr Gewinn einbringen. Auch wenn vieles im Film der Wahrheit entspricht, bleibt mir immer noch genug zu erzählen.


			In meinem ersten Buch, Another Man’s War, hatte ich bereits Raum dafür, doch ich habe nicht die ganze Geschichte erzählt. Mein erster Verlag war eine große und erfolgreiche christliche Firma, die der Meinung war, dass manche Dinge aus meiner Vergangenheit zu heftig und zu anstößig waren, um sie zu drucken. Also hat man diese herausgestrichen – aus Angst, christliche Leser und Buchhändler abzuschrecken. Ich verstehe die Argumentation, aber ich stimme ihr nicht zu.


			Ob du es magst oder nicht, meine Geschichte beinhaltet nun einmal heftige, anstößige und widerliche Momente. Meine Damen und Herren, das nennt man Leben. Es ist nicht immer hübsch, und ich glaube, dass du nicht vollständig verstehen kannst, was Gott in meinem Leben getan hat und wie weit er mich auf meiner wunderbaren Reise gebracht hat, wenn du nicht weißt, wie furchtbar ich war. Ja, du wirst einige schockierende Worte lesen, doch es sind die Worte, die du jeden Tag auf der Straße oder im Schulbus hören kannst.


			Es ist also viel passiert, seitdem das erste Buch publiziert wurde. Der Film hat meine Geschichte in die Welt hinaus getragen. Besonders in Südafrika, Indien, aber auch in anderen Ländern, ist er ein großer Hit. Als ich das letzte Mal auf dem Flughafen von Addis Abeba war, erkannten mich drei Menschen – einer aus Ägypten, einer aus Südafrika und einer aus Irland. In den letzten drei Jahren sind neue Zweige unseres Dienstes wie Pilze aus dem Boden geschossen. Die finanzielle Unterstützung aller Programme ist eine dauerhafte Herausforderung und ich bin dankbar für Tausende von Menschen und Partner, die uns mit ihren Spenden am Laufen halten.


			Die andauernde Herausforderung ist gleichzeitig das, was mich am Laufen erhält: das Wort zu predigen, den Motorradladen zu leiten und die MGP Kleiderserie in Pennsylvania weiter auszubauen, die Sicherheitsfirma und andere Geschäfte in Afrika zu führen, das neue Gebäude in Äthiopien zu bauen, eine Farm in Uganda zu kaufen, Kinder, die von LRA-Rebellen angeschossen wurden, in die USA zu bringen, damit sie dort operiert werden können, allein nächstes Jahr in Indien, dem Libanon, Brasilien und Australien zu sprechen … du wirst sehen, die Liste geht noch weiter.


			Wenn wir das Leben in vollen Zügen leben, sehen wir schnell, dass wir konstant am Limit des Lebens entlanggehen. Das Leben am Limit kann gefährlich sein. Es kann auch erfolgreich sein. Es kann in einem Augenblick dein gesamtes Leben verändern – zum Guten oder Schlechten. Das Leben am Limit kann dir gute Erinnerungen bescheren. Es kann dir fantastische Resultate einbringen. Ich kann Gott darin dienen, einen enormen Spaß haben und am nächsten Morgen ohne Kater aufwachen.


			Ich glaube, dass das Leben am Limit das Leben ist, von dem jeder träumt, auch wenn er nicht bereit ist, es tatsächlich zu leben. Wenn wir einen Actionfilm ansehen, träumen wir: „Was, wenn ich das wäre?“ Wenn wir einen guten, alten Rock ‘n‘ Roll Song hören, denken wir an die Momente der Vergangenheit, in denen wir vielleicht für eine Weile am Limit gelaufen sind. Ich glaube, dass du am Limit lebst, wenn du wirklich den Traum deines Lebens lebst. Ich hab das mein ganzes Leben lang getan.


			Und ich lebe immer noch am Limit.


			


			

				

					1	dt. „Leben am Limit“ (Anm. d. Ü.)


				


				

					2	Chicken Little ist eine Figur aus dem dänischen Volksmärchen „Kylling Kluk“, bzw. „Henny Penny“ – oder „Chicken Little“ in der englischen Version. In der Geschichte wird eine Massenpanik durch ein Gerücht hervorgerufen (Anm. d. Ü.).


				


				

					3	© EMI Music Publishing, Universal Music Publishing Group


				


				

					4	Lord’s Resistance Army – dt. Widerstandsarmee des Herrn (Anm. d. Ü.)


				


				

					5	 Der Bericht kann immer noch unter www.nbcnews.com/id/9006024 eingesehen werden.


				


				

					6	Das Buch ist unter dem Titel Machine Gun Preacher in deutscher Übersetzung 2012 bei Gerth Medien erschienen (Anm. d. Ü.).


				


				

					7	 Stand Januar 2018: 12.000 Mahlzeiten täglich
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